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äDeppiö öo be (Sc|)tt)igcrtt»oct>e1

3om getcfje batj me i be ©djrotj
SSerftanb fjät onb ©ebanfebtitj
ifd) nötig, bafj 30t groöfjne Sit,
b'SBar g'fälliget im genftet lit.
9Jce fältlet galjnctüedjer i
Lenft (£f)tüt3et omenanb,
a Sotbeetäroigft jraöfdjebti,
onb ©ad) ifdjt btnenanb.

SBaê ifd)t be SBit? bo bete ©acb,
me muefj bi ©ott ftubiere.
Onb ertbfi djafdjt mit Sief) onb Efjradj
beröber fommenttere.

9Jce föll biä SBar im ägne Sanb
mef) djaufe onb tefbefttere,
brom tuet me fjaft äfo bör§ 93anb
Slfl'ê ä djli etbgenöffifcfj ettiquettiere."

^ SB. SBedf)

ßeppeliu, ber £etûatt)an ber Suft
Sin ©djcrjgefang »om ^liegenben gifd)"

Lotte $ 0 n a ê ben Sßrobfjeten,
Gcinftmalê fofd)' ein gtfdj bctfdjlucft,
Lätt' er niemalê fo berrueft
©icf) im f)ot)fen 33audj geberbet,
©afj ber gifdj, meil fefbft gefäfjrbet,
©etn ifjn roieber auêgefbucft.

Senn bort gab'ê nicbt Sronf, nod) ©peife,
deinen SBeg 311m SJÎeitfcfjcitofjr,
Äein ©ebanfe an Komfort!
^fägfief) roäre et betfommen,
SBär' er länger mitgefdjroommen.
Srum erbrad) er fid) baê Sot!
Senn bafj et nut ftiff gebetet,
©d)eint mit eine fromme ÜDcär.

Scein, er t)at ben gifcfjbaudj fdjroer
SJÎit bett uubefdjnitt'neu Scägefn
llnb aud) fonft nadj äffen 9tegefn
Sfngebofjrt unb bitrdjgefnetet.

Sa roarb felbft bem ftarfen gtfdje
SBange bor beê Gcifrerê SBut,
Ser if)n quälte bië aufê Sßlut.

Srum tro| f)öf)erem SSefefjfe
©bte er ifjn auê feiner ^»öfjle

$n bie grofje SBaffetffut.

SBer fann'ë ftonaffen betbettfen?
©idjet fjätt' im Q e b b e I i n
Sciemafê et nadj Suft gefdjtte'n!
Sfngefidjtë bet ©betfefarten
Lätt' eë ifjn gefreut 3U roarten,
©tatt inê SJceer fidj ju berfenfett.

llnb bte $3 r e b i g t für bie ©ünber,
La, bte fjätt' et rationell
Ofjne Dtifiïo fûrê gef!"
SSor ftdj eine glafdje 9toten",
'ê 2Jïanuffribt babei in Pfoten,
Laften fönn'n per 9t a b i 0 ro e l f
©0 f)ätt' er afê frommer Steuer,
$m SMjagen ungeftört,
©idj nidjt immerfort empört,
©einen gifdj unb Sgevcn berbroffen,
©onbern ¦ ben S3ernf genoffen
©cm alê fltegenberrXabbtner!

Jtctä

£>aê ^fjänomen
Ser Scebelfbaftcr etfjieft biefet Sage

eine Sßoftfatte mit ben SBotten:

SBenn ©ie Sftummet 1439 bet
9c. 3. 3. bom 28. ©ebt., 3. S3Iatt,
©eite 1, biette ©balte, fo girïa bon
ber 50. Qnh an aufmerffam fefen,
toirb fidj $fjnen ein Sßfjänomen offen»
baren, baê ©ie beftimmt berbfüffen
mufj."

Sarauffjin madjte fidj ber 9cebef=

fpafter auf bie ©ttcfje nadj bem ge=

nannten S3Iatt unb erroifdjte eê ge=

rabe nodj, afê eê ba betfcfjtotubeu
rooffte, roo auf einet 9tebaftion baë

meifte Sßabier berfdjroinbet. @r faê ben

Sfrttfef, ber bon $afob ©djaffner unb
33tIbttngênot" überfdjrieben ift unb
fanb an ber angebeuteten ©tefle fof=
genben ©atj:

SBiff bie ©bradjroiffenfdjaft bet
©djufe ein guteê SBetf an unfern tjö=

fjern Södjtetn betbet ©efdjledjtcr tun,
fo lefjte fie roieber mefjr unfre SBorte
ttnb S3egriffe im Urfinn beê Sebenê,
im fdjöbferifdjen uub iuenfdjeubifben=
ben ^ern, im roeltbarfteffcnben ©runb=
finn fjören, fefjen unb begreifen."

SBit rooflen getne beut ©bütfinit
unfrer Sefet audj etroaë 31t tun geben
nnb fie felber naefj bem angefünbtgten
5ßfjänomen fudjen faffen. Ltngegen fei
fjin3itgefügt, bafj ©te baê Sßfjänomen,
fofern ©te >e§ bië jum füufjcljntcu
SBort nicljt gcfuitbctt fjaben, nidjt län*
get fudjen müffen. ©lüd auf!

* ®rü'cji.

^taftifd)
©t. ©aflettn (5U einer Sceufcfjl'oetje^

rin): fönt ©ie fcfjo en neue §erbft=
marrtet gfauft?"

9ceufdjroet3erin: roo, roo benfen
©te benn fjin! Sen tjof idj mit roäfj=
tenb bet ©djroetjetroodj' in Äonftanj;
'ê ift bott afferoeif etroaë billiger."

©t. ©aflertn: $o, aber bä ßoff?"
9ecufdjmet3erin: Seeë madj' i gan3

einfadj. $ iauf mn ne' ©djroeiäer=

fäfjttle unb fted'ê an b'SSruft bom neue
aJtantef. Sa roerbet ©ie fefje, rote bie

©cfjroet3er frtamm fafütiete bot mit
unb gat net ftage, ioofjet bet 9)cantef

fommt!" g.»-
*

3ettgemäfjea ^nferat
S um SI u f ï a u f

bet nädjften Gctfinbung, btafjtfofeê
©efjen, fudjen bie ©efdjäbtgten einige
^abitafiften. gifmttuft Ofttië.

f Restaurant
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®$ttûsertt>o$e
Sä 2JceiIi fett 30m L^itt Su^,
got ©ctjroljjerrDodje, ©ottftieb ©tttfe,
SBetb eibgenöffifd) befotiett
Onb batetlänbifdj renommiert.
S'Lelbctia jtert jebe 2Jeift,
©te roerb mifjbtucfjt bo $ub onb Etjrift.
Of Saffe onb of ©obbeteffer
Sä SBtnfcIricb unb ©ottfrieb Gfjäller,
©ë fäbe fjodj bä Leintatfdjufc
Onb fjödjer no bä ßigenutj.
Gcê ftuufjnib alli brabe Sût
Sä 3auber a onb djauftt nüt.

m e f u ï t a t :

Sä SJeetïi fett 30m SQertx Suh,
Sie ©djrobjetroocîje, ©ottftieb ©tufc,
Sie fofjnt bim ©ib fi nöb ä cfjfi,
©ie djoft bief ©älb unb treit nünt i,
SJÎet müenb mit bet SMuta fdjaffe,
©öfefj fintmer ufjetlbati ?(ffc.

* ©taci)elf(i)rcein

5)a§ mm
SBit toatten auf baê fjofje ©fücf,
roie btabe Catien auf bie SJcäufe
unb ftatten unbetroanbten 33fideê

auf baê etbfatbige ©efjäufe.
llnb fbringt eê auf, bann greifen mit
frofjfodenb nadj bem eitlen ©fang
unb tjalten bann in unf'tet Lartb
nut einen falten SJcaufefdjroanj.

^itbenrdtfel
rg. Jtrmin)

3fué ben ©üben unb Sucbttaben

at, aug, bahn, be, bi, bta, bu, ce, eben, bau,
be, bet, ber, bo, e, et, ei, etb, form, ger, fy,
bob, fe, franj, (an, [anb, 1er, ma, me, men,
mi, nach, ne, ne, net, ni, nie, no, norc, ri,
rieh, rin, ror, roro, febad), fe, fe, fen, fen, fu,
ta, tam, tac, tau, ter, tru, tur, u, u, u, ub,

«ft, nxt, roeif:, ra, jan, jt
finb 26 Sßßrter m bilben, beren 2fnfangé= unb
(5nbbud)ffaben, beibe »on oben nach unten ge=

tefen, eine aftuelle ©ntabung ergeben. Sie
SDBörter bebeuten: 1. ^arbe, 2. a3erfebrêmittet,
3. 3ettcibfcb"itt, 4. franj. CDtater, 5. fdjroei!.
SEJrater, 6. CWufifinfttument, 7. Jpiitfenfrucht,
8. mannt. SBoget, 9. Ätetbung, 10. europaifdjer
«Staat, 11. Körperteil, 12. beutfefter Siebter,
13. SStume, 14. gabrjeug, 15. Sergbtume,
16. «Stabt am Sobenfee, 17. ruff. ©enerat,
18. îKafcbine, 19. Äanton, 20. ©brenpeei«,
21. gWöbetjtücf, 22. 5rabrungêmtttet, 23. Stabt
in «Polen, 24. ©efeUfcbaftêfpiet, 25. Äatenber,
26. tanbro. Snftrument. (ch gitt atë 1 SSucbft.)

(ïuftSfimg folgt in ?tt. 43.)

*

Söfuncj beê 3^t)[erträtfel in 9lr. 41 :
Hefter, gfet, SBafet, etfa, ßaterne, Saebet, Spappet,

?Ibet, ßeber, ïapete, gttern, Rappen

hebelfpalter
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Oeppis vo de Schwizerwochel
Zom Zeiche daß me i de Schwiz
Verstand hät ond Gedankeblitz
isch nötig, daß zor gwößne Zit,
d'War g'fälliger im Fenster lit.
Me fältlet Fahnetüecher i
Henkt Chrützer omenand,
a Lorbeerzwigli zwöschedri,
ond Sach ischt binenand.

Was ischt de Witz vo dere Sacb.
me mueß bi Gott studiere.
Ond endli chascht mit Ach ond Chrach
deröber kommentiere.

Me söll diä War im ägne Laud
meh chaufe ond respektiere,
drom tuet me halt äso dörs Band
All's ä chli eidgenössisch ettiauettiere."

5 W. B-ckh

Zeppelin, der Leviathan der Luft
Ein Scherzgesang vom Fliegenden Fisch"

Hätte Jonas, den Propheten,
Einstmals solch' ein Fisch verschluckt,

Hätt' er niemals so verruckt
Sich im hohlen Bauch geberdet,
Daß der Fisch, weil selbst gefährdet,
Gern ihn wieder ausgespuckt.

Denn dort gab's nicht Trank, noch Spcisc,
Keineit Weg zum Meuschenohr,
Kein Gedanke an Comfort!
Kläglich wäre er verkommen,
Wär' er länger mitgeschwommen.
Drum erbrach er sich das Tor!
Denn daß er uur still gebetet,
Scheint mir eine fromme Mär.
Nein, er hat den Fischbauch schwer

Mit deu unbeschuitt'neu Nägeln
Und auch sonst nach allen Regeln
Angebohrt und durchgeknetet.

Da ward selbst dem starken Fische
Bange vor des Eif'rers Wut,
Der ihn quälte bis aufs Blut.
Drum trotz höherem Befehle
Spie er ihn aus seiner Höhle
Jn die große Wasserflut.

Wer kann's Jonassen verdenken?

Sicher hätt' im Zeppelin
Niemals er nach Lust geschrie'n!
Angesichts der Speisekarten
Hätt' es ihn gefreut zu warten,
Statt ins Meer sich zu versenken.

Und die Predigt für die Sünder,
Ha, die hätt' er rationell
Ohne Risiko fürs Fell"
Vor sich eine Flasche Roten",
's Manuskript dabei in Pfoten,
Halten könn'n per Radio well'!
So hätt' er als frommer Diener,
Im Behagen ungestört,
Sich nicht immerfort empört,
Seinen Fisch und Herrn verdrossen,
Sonderu deu Beruf genosfeu
Gcrn als fliegender Rabbiner!

Das Phänomen
Der Nebelspalter erhielt dieser Tage

eine Postkarte mit den Worten:

Wenn Sie Nummer 1439 der
N. Z. Z. vom 28. Sept., 3. Blatt,
Seite 1, vierte Spalte, so zirka vou
der 50. Zeile an aufmerksam lesen,
wird sich Ihnen ein Phänomen
offenbaren, das Sie bestimmt verblüffen
muß."

Daraufhin machte sich der
Nebelspalter auf die Suche nach dem
genannten Blatt uud erwischte es
gerade noch, als es da verschwiudeu
wollte, wo auf einer Redaktion das
meiste Papier verschwindet. Er las den

Artikel, der von Jakob Schaffner und

Bildungsnot" überschrieben ist und
fand an der angedeuteten Stelle
folgenden Satz:

Will die Sprachwissenschaft der
Schule ein gutes Werk an unsern
höhern Töchtern beider Geschlechter tun,
so lehre sie wieder mehr unsre Worte
und Begriffe im Ursinn des Lebens,
im schöpferischen uud menscheubilden-
den Kern, im weltdarstellenden Grundsinn

hören, sehen und begreifen."
Wir Wolleu gerne dcm Spürsinn

unsrer Leser auch etwas zu tun geben
uud sie selber nach dem angekündigte«
Phänomen sucheit lassen. Hingegen sei

hinzugefügt, daß Sie das Phänomen,
soferu Sie es bis zun: fünfzehnten
Wort uicht gefunden habeu, nicht länger

sucheit müssen. Glück auf!
» Grüezi.

Praktisch

St. Gallerin (zu einer Neuschweize-

rin): Hend Sie scho en neue Herbst-
mautel gkauft?"

Neuschweizerin: I wo, wo denken

Sie denn hin! Den hol' ich mir während

der Schweizerwoch' in Konstanz;
's ist dort alleweil etwas billiger."

St. Gallerin: Jo, aber dä Zoll?"
Neuschweizerin: Dees mach' i ganz

einfach. I kauf mer ne' Schweizer-
fähule und steck's an d'Brust vom neue
Mantel. Da werdet Sie sehe, wie die

Schweizer stramm salutiere vor mir
und gar net frage, woher der Mantel
kommt!" F.«.

Zeitgemäßes Inserat
Zum Aufkauf

der uächsten Erfindung, drahtloses
Sehen, suchen die Geschädigten einige
Kapitalisten. Filmtrust Osiris.

^ «e-t-tur-nt

^Urick
8pe?ialitiitenkücl>e

Schwizerwoche
Dä Meili seit zom Heiri Lutz,
Zor Schwyzerwoche, Gottfried Stutz,
Werd eidgenössisch dekoriert
Ond vaterländisch renommiert.
D'Helvetia ziert jede Mist,
Sie werd mißbrucht vo Jud ond Christ.
Of Tasse ond of Soppeteller
Dä Winkclried und Gottfried Chäller,
Es läbe hoch dä Heimatschutz
Ond höcher no dä Eigenutz.
Es stuuhnid alli brave Lüt
Dä Zauber a ond chaufit nüt.

Resultat:
Dä Meili seit zom Heiri Lutz,
Die Schwyzerwoche, Gottfried Stutz,
Die lohnt bim Eid si nöd ä chli,
Sie chost viel Gäld und treit nünt i,
Mer müend mit der Valuta schaffe,
Sösch simmer uheilbari Asse.

Stachelschwein

Das Glück
Wir warte» auf das hohe Glück,
wie brave Katzen auf die Mäuse
und starren unverwandteu Blickes

auf das erdfarbige Gehäuse.
Und springt es auf, dann greifen wir
frohlockend nach dem eitlen Glanz
und halten dann in uns'rer Hand
nur eineit kalten Mauseschwanz.

Heinrich Trücd

Silbenrätsel
lF. Armin)

Aus den Silben und Buchstaben

al, aug, bahn, be, bi, bla, bu, ce, chen, bau,
de, del, der, do, e, ei, ei, erd, form, ger, he,

hob, ke, kränz, lan, land, ler, ma, me, men,
mi, nach, ne, ne, nel, ni, nie, no, now, ri,
rich, rin, ror, row, schach, se, se, sen, sen, su,

ta, tam, tar, tau, ter, tru, tur, u, u, u, uh,
ust, wa, weiß, xa, zan, zi

sind 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und
Endbuchstaben, beide von oben nach unten
gelesen, eine aktuelle Einladung ergeben. Die
Wörter bedeuten: 1. Farbe, 2. Verkehrsmittel,
3. Zeitabschnitt, 4. stanz. Maler, 5. schweiz.

Maler, 6. Musikinstrument, 7. Hülsenfrucht,
8. rncinnl. Vogel, 9. Kleidung, 10. europäischer

Staat, i l Körperteil, 12. deutscher Dichter,
13. Blume, 14. Fahrzeug, 15. Bergblume,
16. Stadt am Bodensee, 17. russ. General,
18. Maschine, 19. Kanton, 20. Ehrenpreis,
2 t. Möbelstück, 22. Nahrungsmittel, 23. Stadt
in Polen, 24. Gesellschaftsspiel, 25. Kalender,
26. landw. Instrument, (ch gilt als 1 Buchst.)

(»usMmz folgt in Nr jZ,1

«

Lösung des Zahlenrätsel in Nr. äi :
Neßler, Esel, Basel, Elsa, Laterne, Saebel, Pappel,

Abel, Leber, Tapete, Eltern, Rappen

Nebelspalter

lö


	Das Glück

